
Themengebiet:  Geotechnik

Titel: Böschungsstabilitätsberechnung und geotechnische Modellierung eines kritischen 
Bachabschnittes in Lüönden�t Gschwänd(Gde. OberibergSZ)

Ausgangslage 
Der kritischeAbschnittdes
� Ĝschwändbaches�_��befindetsich
zwischen zwei verbauten Bachab-
schnittenund ist mit Böschungs-
einstürzenund diversenAnrissstellen 
gekennzeichnet. Durchdie andauern-
deErosion der Sohleund Dynamik
des Baches wird der Böschungsfuss
laufenddestabilisiert. Fürdie 
anstehendeProjektierungeines
Stabilisierungsprojektesgalt es, die 
Situation vor Ort zuanalysierenund 
mittels einerModellierung
Empfehlungenzu tätigen.

Fig 1 (EigeneDarstellung): Situation
vor Ort, instabile Böschungen,
diverse neue und alte Anrissstellen,
vergangeneRutschungenerkennbar
an der Vegetationund Struktur der
Böschungen
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Lockergestein 
Beim Untergrund des betrachteten 
Perimeters handelt es sich um 
Lockergestein. Für die Modellierung 
wurde das Lockergestein nach USCS 
klassiert. Die Bodenkennwerte sowie 
die Rahmenbedingungen für die 
Modellierung mussten abgeschätzt 
werden, da keine Versuchsdaten über 
das Material vorhanden waren.

Fig 2 (Eigene Darstellung): Beispiel
des Lockergesteins,Hanglehm, stark
toniger und siltiger Sand mit Kies,
schlechtbismässigguteAbstufung
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Stabilitätsberechnung 
Um die Stabilität des Bachabschnittes 
zu untersuchen, wurden fünf 
Querprofile modelliert. Basierend auf 
den abgeschätzten Bodenkenn-
werten und Rahmenbedingungen 
wurden die Profile auf deren 
Stabilität untersucht. Die Stabilitäts-
analyse basiert grundsätzlich auf der 
nummerischen Methode (PLAXIS).

Fig 3 (Eigene Darstellung): Beispiel
eines Bruchkörpers im Ausgangs-
zustand (FS = 1.068), Sicherheits-
anforderung nicht erfüllt, Böschung
zusteil

Massnahmen
Die Massnahme zur Stabilisierung 
war naheliegend durch die 
bestehende Bauweise gegeben. Um 
die instabile Situation zu verbessern, 
wurden eine maximale Böschungs-
neigung und die damit verbundenen 
Sohlenerhebungen ermittelt.

Erkenntnisse 
Im Wesentlichen hat die Stabilitäts-
berechnung gezeigt, dass sich der 
Ausgangszustand wie erwartet im 
labilen Gleichgewicht befindet. Somit 
ist die bestehende Geometrie zu 
steil. Mit dem Böschungsverhältnis 
1:1.5 und den damit verbundenen 
Sohlenerhebungen von bis zu 2.60 m 
kann gemäss Modellierung eine 
stabile Situation erstellt werden.

Fig 4 (Eigene Darstellung): Beispiel
eines Bruchkörpersim verbesserten
Zustand (FS = 1.395), Sicherheits-
anforderungerfüllt, Böschungstabil

Empfehlungen
Aufgrund der Verringerung des 
Erosionspotenzials und der 
Stabilisierung des Böschungsfusses 
lässt sich die Schwellenbauweise mit 
dem maximalen Böschungsverhältnis 
von 1:1.5 empfehlen. Die Bodenkenn-
werte sind prinzipiell zu bestätigen.


